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Die Autorin Ingrid Raßelenberg


Geboren am 3.3.1951 in Bad Kreuznach (Deutschland), wohnt seit 1999 in Österreich.


Viele Jahre war sie selbständige Unternehmerin und Managerin im Bereich EDV-Einsatz innerhalb des Gesundheitswesens.


Ab 1987 beschäftigt sie sich mit geistig-philosophischen Wissenschaften und konzentriert sich seit 1996 auf das unerschöpfliche Phänomen der Zahlenwirkmächte. In diesem Zusammenhang erkennt sie ...


... die Göttlichkeit des Menschen, mit seinem


... mathematischen Bewusstsein als elementare Intelligenz göttlichschöpferischer Fähigkeit,


... den zeiträumlichen Prozess seiner Erlebnissphäre


... und immer bedeutender: die in dieser Gesamtheit wirksame Selbstliebe und Selbstbestimmung!


Seitdem ist Ingrid Raßelenberg auf diesen Themenkomplex spezialisiert, den sie unter den Bezeichnungen Ontologische Mathematik und Zahlenphysik weiter erforscht und vermittelt.


Weitere Informationen unter: www.zahlenphysik.at





Vorwort der Herausgeberin


Zahlen und Zeit sind unmittelbar mit unserem mathematischen Bewusstsein verbunden. Der Zugang zu den Zahlenqualitäten bietet hierbei eine hervorragende Möglichkeit, die Botschaften des Zeitgeistes und hierin die fundamentale Schlüsselrolle des Menschen zu erkennen.


Die Ontologische Mathematik als Wissenschaft vom selbstbestimmten Hier-Sein und seiner natürlichen Gestaltungsmacht sowie die Zahlenphysik als Wissenschaft von den elementaren Eigenschaften des Schöpfungsbewusstseins liefern bei dieser Entdeckungsreise vollkommen neue Sichtweisen.


Aus der Forschungstätigkeit von Ingrid Raßelenberg – nachzulesen in ihrem ersten Grundlagenwerk „Ich bin einfach göttlich“ – konnten wir bereits entnehmen, dass die Jahre 2019, 2020 und 2021 Abschlussjahre einer langen Ausbildungsphase der Egozentrik waren. Deren letzten exzentrischen „Zuckungen“ schenken wir kaum noch Aufmerksamkeit. Umso wichtiger ist die zeitgemäße Ausrichtung jedes Einzelnen. Hierfür ist es gut zu wissen, um was es jetzt geht.


„Ab dem Jahr 2022 eröffnet sich in jedem erwachenden Individuum der Durchgang in eine Anderswelt zum anderen Wesen des Mensch-Seins, seiner göttlich-schöpferischen Natur.“


(Zitat Ingrid Raßelenberg)


Die Verschriftlichung des Jahresvortrages 2022 „Stille Macht der Selbstkrönung“, sowie der ersten sechs monatlichen Online-Stammtische (á 4 Stunden) wurde von Ingrid Raßelenberg aktualisiert und beinhaltet eine Vertiefung der Machtthematik.


Das Buch kann als ein zeitloser Handlauf betrachtet werden, der uns einerseits in die geistseelische Logik der mathematischen Zusammenhänge einführt und andererseits inspirierende Informationen aus der Zahlenwelt für die eigene Lebensführung liefert.


Kurz: Dieses Werk ist für alle gedacht, die sich ihrer Selbstschöpfungs-Potenz als göttliche Wesen, mitsamt ihren Eigenschaften, bewusst werden wollen.
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„Stille Macht der Selbstkrönung“


Jahresvortrag 2022


Ingrid Raßelenberg


am 9.1.2022


Bewusst anders werden


durch die Anerkennung unserer wahren, göttlichen Natur


und ihrer magischen Kraft der Selbstschöpfung!


Die 2022 führt uns über die nächste Bewusstseinsschwelle und


bringt unser göttliches ICH


als herrschende Instanz durch „innere Selbstkrönung“


ins Spiel.


Der Vortrag bietet tiefe und weitreichende Einsichten


in diese heilige Transformationskraft!



2022


Kein Zweifel! So liebevoll, sensibel, zurückhaltend und sensitiv die 22 ist, so unerbittlich wirkt ihre titanische Macht im entweder : oder! Jeden inneren Zwiespalt steigert sie bis zur Verzweiflung und zwingt mittels Extremsituationen zu klaren persönlichen Entschlüssen, sowie entsprechend konsequenter Haltung.


Still, subtil, aber kompromisslos hindert sie dabei unsere altvertraute Egozentrik an ihrer gewohnten Dominanz, führt uns über die nächste Bewusstseinsschwelle und bringt unser göttliches ICH als herrschende Instanz durch „innere Selbstkrönung“ ins Spiel. Gleichzeitig öffnet uns die „Göttin der Weisheit und Liebe“ für substanzielle kosmische Zusammenhänge, enthüllt bisher gehütete Geheimnisse und zeigt uns den Spielraum unseres magischen Wesens im Einklang mit seiner Schöpferpotenz. (Auszug aus der Kurzjahresbotschaft in unserem Pentagramm-Kalender 2022)


Im Einfluss der Jahresenergie 2022 erhöht sich vor allem der Druck auf unser aktuelles Selbstbewusstsein und drängt - inmitten der äußeren Untergangsszenarien - zur wirksamsten Lösung.


Es heißt allgemein: „Wissen ist Macht!“ Ich sage: „Zahlenwissen ist Macht der Liebe“ und somit ist Ma-Thematik (Mathematik) das Wissen bzw. die Wissenschaft von der urgründlichen, uns angeborenen Macht-Thematik göttlicher Liebe und ihrer Gestaltungsmacht. Da dieses Thema den Kern unseres Seins betrifft und genau dieser Wesenskern jetzt langsam zu blühen und sich in unser Bewusstsein drängend zu entfalten beginnt, ist es Zeit, sich damit bewusst auseinander zu setzen und nicht, wie gewohnt, sich nur weiter treiben zu lassen. Das heißt: Bewusst anders werden durch die Anerkennung unserer wahren göttlichen Natur und ihrer magischen Kraft der Selbstschöpfung.


Demnächst durchbrechen wir hierfür die Schallmauer, ersichtlich durch diesen Hinweis:


Q R S T


19 20 21 22


100 200 300 400


100 + 200 + 300 + 400


= 1000 –> tausend –> tao is end


Es zeigt sich die Endzeitbedeutung dieser lebensintelligenten Energie 2022, da sie sich – das ist jetzt noch klassische Numerologie – auf den abschließenden der letzten 4 Buchstaben des hebräischen Alphabets bezieht:


Q R S T = 19., 20., 21. und 22. Buchstabe, mit den Zahlenwerten 100, 200, 300, 400. Addiert ergeben sie die Summe 1000, was man auch so ausdrücken kann: Tau-s-end = tao is end – der Weg ist mit 22 ZW 400 beendet.


Es ist ein bedeutungsvolles Zeichen des großen Übergangs und wir bilden diese Kraft jetzt auch quantitativ miteinander in einem großen Netz von mehr als 400 Teilnehmerinnen (beim Vortrag) und das hat natürlich wesentliche Auswirkung. Es ist uns vielleicht nicht klar, dass in dem Augenblick - an dem hunderte Menschen zusammenkommen, um eine Botschaft zu hören, die von unserer göttlich-genetischen Codierung spricht – wir gemeinsam im Buch der eigenen Schöpfung lesen. Wenn das so viele Menschen auf einmal machen, hat das einen enormen Einfluss aufs Kollektiv.


Die Jahresenergie 2022 hat mir ihren Titel: „Die Stille Macht der Selbstkrönung“ vermittelt. Ich war sehr erstaunt, denn ich hätte sie auch ganz anders nennen können. Wieso gibt mir ausgerechnet ein Feld, das bis dato in dieser offiziellen, oberflächlichen, nach außen orientierten Welt so unscheinbar war (20 + 22 treten in der Außenwelt nicht in Erscheinung), den Titel der Selbstkrönung? Hier ist Empathie gefragt, denn Ontologische Mathematik ist eine empathische Wissenschaft. Sie erwartet, dass wir uns unserer eigenen schöpferischen Mächte bewusst werden, sie im wahrsten Wortsinn empfinden, uns also in unsere eigene schöpferische Intelligenz einspüren. Die kennen wir nämlich so noch nicht. Deshalb immer wieder die Aufforderung, sich in unser Wirkfeld hinein zu spüren. Empathie haben wir ja gelernt im Zuge unserer egozentrischen Bewusstseinsbildung, was in dieser Phase bezüglich Zwischenmenschlichkeit wirklich Sinn gemacht hat. Jetzt können wir diese Qualität nutzen, um sie auf einer anderen Ebene einzusetzen, nämlich:


Als Einfühlungsvermögen in unsere eigene Schöpfungsmacht!



ONTOLOGIE = die Lehre des Seins


Ontieren bedeutet: Selbstbewusst (s)ein Dasein schaffen! Das ist es, worum es in der letzten Konsequenz geht, zu beginnen, in diesem großen Bewusstseins-Wandlungsprozess, der mit 2022 eine Art Höhepunkt erfährt, als ein Ende das gleichzeitig einen Neuanfang konstruiert, ernsthaft aber spielerisch mit unserer schöpferischen Intelligenz umzugehen und uns als zeitgemäße, wesentlichste Existenzbeschäftigung, auf sie einzulassen.


Da sind wir gleich bei einem Jahresthema: „Mit welcher Existenzberechtigung sind wir eigentlich hier?“ Im Einfluss der 2022 wird es einen Druck auf unser Selbstbewusstsein geben, denn wir haben eine ganz bestimmte Vorstellung und spürbare Auslöser, wann wir uns selbstbewusst fühlen und wann nicht. Dahinter steckt immer – bewusst oder unbewusst – eine definierte Vorstellung unserer Existenzberechtigung. Früher war das ja klar: Wer nicht arbeitet, braucht auch nicht zu essen. Heißt im Umkehrschluss: Nur Arbeit schafft Existenzberechtigung.


Hier setzen wir an, denn wenn wir zur Stillen Macht der Selbstkrönung vordringen, die uns im Zuge der Einflüsse von 2000, dem 21. Jahrhundert und 3. Jahrtausend zu ganz anderen Ufern unseres Seins spült, werden wir in eine Ecke unserer Wesenheit gelangen, die bisher überhaupt noch nicht zum Tragen, zum Leben, zur Verwirklichung, Konkretisierung gekommen ist. Wenn wir also jetzt mit der Anderswelt unseres Daseins konfrontiert sind, werden wir feststellen, dass wir ziemlich verständnislos und schizophren unterwegs sind.


Sicher gehöre ich zu denen, die es dem Auffassungsvermögen unserer 3-dimensional-rational geprägten Mentalität nicht leicht machen, das gebe ich gerne zu. Es ist halt immer eine Herausforderung, sich mit dieser Thematik so zu beschäftigen, ohne dass da oben im Hirn was durchglüht. Andererseits ist es von besonderer Bedeutung, sich dieser Herausforderung zu stellen, auch wenn man die umfassenden, komplexen Zusammenhänge und bestimmte Begriffe nicht auf Anhieb versteht. Dabei ist es nicht wirklich schwer – aber für unsere Denkschablonen gänzlich ungewohnt. Es sind ungewohnte Zusammenhänge, ungewohnte Formulierungen und ungewohnte Ausdrücke, die auftauchen, aber in letzter Konsequenz bleibt es nicht schwierig. Deshalb hier der Hinweis: Gewöhnen wir uns als göttliche Wesen vor allem an den Gedanken, ontierend, selbstschöpferisch zu sein.


Dafür sollten wir erstmal nachvollziehen, aus welchem ganz anderen Bewusstseinsformat wir kommen. Daraus entsteht die verständnislose Schizophrenie die ich meine, die uns die aktuelle Situation zwiespältiger Angebote beschert, geradezu eine Buhlschaft von 2 weiteren Entwicklungsrichtungen, die sich beide „Agenda 21“ nennen. Und diese beiden buhlen um unsere Entscheidung, unsere Zusage, unser Mitwirken, wollen uns einfangen. Es ist sehr wichtig, sie klar zu unterscheiden. Ich bezeichne sie als „Agenda 21/1“ und „Agenda 21/2“.


Was wir seit 2019/2020 erleben ist das Ende eines alten Plans. Denn, um in diesen Zeiten vernünftige, sinnvolle Entscheidungen treffen zu können und entsprechende Bewusstseins-Erweiterungsprozesse zu erleben, sollten wir wissen, wie dieser Plan unserer bisherigen Prägung beschaffen war. In diesem Zusammenhang beziehe ich mich gerne auf die biblische Genesis, als einfach beschriebener Mythos, der diesen Sachverhalt aufdeckt:


Genesis 1/6. Schöpfungstag endet mit der geplanten Erschaffung des Menschen als göttliches Ebenbild … und dann - der ebenfalls geplante Bruch, die Kluft, die große Bewusstseinsspaltung zwischen 6. und 7. Tag.


Genesis 2/7. Schöpfungstag bildet mit dem 7. Satz eine 2. menschliche Generation, ein aus Lehm konstruiertes menschliches Wesen, das die Aufgabe hat, den Boden, den Garten zu bebauen. Kurz gesagt, das Spannungsthema der 2:7 bringt ein neuartiges Werkzeug, ein „Arbeitstier“ als andersartige Bewusstseinsqualität hervor. Die Definition eines Werkzeugs ist: Ein nicht zum körperlichen Organismus gehörendes Objekt, das Körperfunktionen erweitert, also ein hilfreiches Arbeitsgerät! Das können wir heute nicht weiter vertiefen, aber diese Erkenntnis wird uns in den nächsten Jahren weiter begleiten, um wirklich zu klären, was im Sinne des Subhumanismus inkl. KI und virtuelle Intelligenz mit uns passieren soll.


Aus unserer eigenen Bewusstseinsbildung heraus erkennen wir aber, dass uns eine Reduktion auf einen körperlichen Zustand passiert ist, der auf diese Art im göttlichen Bewusstsein noch nicht erlebt wurde. Wenn ein göttliches Prinzip ein neuartiges Werkzeug schafft und dieses eine Fähigkeit ausbildet, heißt das, dass es eine Qualität sein muss, die so noch nicht erlebt wurde und deshalb noch nicht im gesamten, sich selbst erkennenden Bewusstsein integriert ist. Das ist wichtig zu wissen, denn auch das gehört zum Gesamtplan.


Was wir in Genesis 2 erfahren, ist eine fast komplette Abspaltung des Bewusstseins von seiner schöpferisch potenten Tätigkeit, seiner Lebendigkeit und Intelligenz – ihr erinnert euch an die 6 Schöpfungstage, in denen nach und nach das Licht geformt sowie Leben oben und Leben unten entsteht … Gott sprach und es geschah!!! Diese geistige Schöpfung gelingt ab diesem Moment nicht mehr, denn im weiteren Verlauf von Genesis 2/7. Tag und seinem „Sündenfall“ soll der Mensch nur mit mühsamer Arbeit und im Schweiße seines Angesichts sein Brot verdienen, was Einschränkung auf biophysisch-körperliche und materialistische Existenz bedeutet.


Wenn wir auf unser 3d-geprägtes Bewusstsein schauen, bestätigt sich diese Einsicht, denn wir erkennen, dass aus 3 potenziell 6 entsteht: 1 + 2 + 3 = 6 → Von der 3 geht es direkt in die 6, damit fehlen uns 2 wesentliche Schöpfungsqualitäten, nämlich 4 und 5. Somit ist uns in der 3d-Prägung niemals der gesamte Schöpfungsverlauf bewusst, sondern wir sehen nur das bereits Bewirkte, den uns vorgesetzten Teil der äußeren Körperwelt und müssen mit ihr „arbeiten“. Innerhalb dieser 3-dimensionalen Phase ist also davon auszugehen, dass wir als egozentrische Körperwesen mehr oder weniger Werkzeuge waren, die auf niedrigstem Niveau eine ganz bestimmte Fähigkeit entwickeln mussten. Diese Tatsache sagt schon, dass eine solche bisher noch nicht ausgebildet war, nämlich eine rein biophysisch-materielle Kompetenz, mit äußerst beschwerlicher Existenzerhaltung ihrer Körperhaftung. Für ein derart reduziertes Bewusstseinsniveau, gab es noch keine Erfahrung. In diesem Sinne musste sich eine Wesenheit herausbilden, die sich mit der Bestimmung und Erhaltung von materieller Körperform beschäftigen musste, um darüber evolutive Fortschritte zu erleben.


Da erinnere ich mich an ein Zitat von C.G.Jung: „Wenn einer meint, Gott sei fertig, der irrt.“


Wir erfahren also, dass ein göttlich schöpferisches Prinzip mit seiner Selbsterkenntnis noch nicht fertig ist, sonst müsste es ja nicht Werkzeuge schaffen, die ohne geistige Schöpfungsmacht den göttlichen Erfahrungsschatz erweitern sollen. Und diese Erweiterung hieß in diesem Zusammenhang: Bebauen des Bodens zur Ernährung zwecks biophysischer Selbsterhaltung. So der Plan, der sich später mit dem „Sündenfall“ komplett erfüllt.


Es geht mir bei diesem Eintritt in das Jahr 2022 erst einmal darum, dass wir mit ganz wachen Augen diesen von uns erlebten IST-Zustand, nachvollziehen können, wie es die 22 auch gerne macht – klar hin- und anschauen:


Was ist der bisherige Zustand, aus dem heraus wir uns lösen?


Wie war das Bewusstsein, das sich jetzt wandelt, bisher konstruiert?


Sonst verstehe ich den Wandlungsprozess nicht, wenn ich nicht begriffen habe, dass hier 2 Komponenten angesprochen sind und das ist erstmal die eine: Hier ist/war ein Körperwesen aus Lehm, benutzt als Werkzeug, ohne Zugang zur selbstbestimmten Erschaffung eines Daseins. Es wird als „irdischer Ackerbauer“ in die Welt gesetzt und muss zunächst in dieser Rolle funktionieren. (Die 2. Komponente ist Einsicht in unsere wahre Göttlichkeit mit geistseelischer Wegweisung durch „Agenda 21/2“).


In den 3 Monaten 8., 9. und 10. des Jahres 2021 haben wir immer wieder darauf hingewiesen, dass wir als Ebenbilder Gottes in einer Phase entstanden sind, die bereits am Ende eines Schöpfungsprozesses angelangt war. Es gibt 10 Schöpfungsaspekte die einen gesamten Schöpfungsprozess umfassend beschreiben. Somit können wir nachvollziehen, dass menschliches Wesen, das mit dem 8./9. Schöpfungswort in dieser Welt erscheint, nicht mehr weit von der 10, dem Prozessende entfernt ist. Was bedeutet, das Wesentliche ist bereits gelaufen. Da wird klar, dass wir ein Bewusstsein hatten, das von der Macht des Bewirkens ausgeschlossen war und daher von der wirkmächtigen Aufbauphase einer Schöpfung keine Ahnung hatte, stattdessen in einem Bewusstsein steckt, das sich nur vor vollendete Tatsachen gestellt sieht.


Als Wesen, die am Ende eines Schöpfungsprozesses auftauchen, sind wir im übertragenen Sinne die Frucht, das Gewordene, der reife Apfel am Baum. Dummerweise das Produkt, das am schnellsten wieder weg ist. Eine Frucht ist dazu da, dass sie verzehrt, also „verbraucht“ wird. Entweder fällt sie vom Baum und zersetzt sich oder sie wird gegessen. Wir haben ein Bewusstsein, das sich auf der einen Seite genau mit dieser Frucht identifizieren muss, also mit dem fertigen und zudem noch nützlichen Ergebnis. Wir nehmen eben nur den Moment des „fertigen“ Körpers wahr und sind von da aus auf Nützlichkeit, Verbrauch, Verwertung, Verwesung und Zerfall programmiert.


Das ist wichtig zu wissen, denn dieser Umstand prägt unser 3d-Bewusstsein, das zwischen funktionierendem Leistungsdruck, verzweifeltem Erhaltungszwang und zerstörendem Sterblichkeitswahn hin und her pendelt. Was komplett in der Ordnung eines körpererhaltenden Werkzeugs und seinem dazu gehörenden Wahnsinn war. Das macht erkennbar: Unsere bisherige Daseinsart und unser Existenzverständnis hat sich in diesem reduzierten Bereich bewegt und wir waren mit diesem Programm unaufhörlich beschäftigt.


Das ist exakt die Tatsache, die logisch konsequent in eine der beiden „Agenden 2021“ führt, in die der Technokratie, des Transhumanismus und des Internet der Dinge (2021/1). Zwei Minuten Außenwelt-Nachrichten genügen vollkommen und wir verstehen, wie uns diese mit absoluter Einseitigkeit und Alternativlosigkeit, weit entfernt von jeder Lebenskreativität, eingebläut wird. Auf den Punkt gebracht: Wenn ich als ein Wesen mit Werkzeugprägung und Materialerhaltungszwang unterwegs bin und nichts anderes kenne, als effizient zu sein, dann gibt es in diesem Sinne nur die Existenzberechtigung einer - dieser Einstellung entsprechenden - Funktion durch Arbeit zum Zwecke der Nachhaltigkeit. Dieses Narrativ fordert natürlich seine Antipode, sein Gegenteil als kosmische Bedingung des universalen Ausgleichs: Entropie, Zerfall, Tod!


Das sollte uns am Anfang des Jahres 2022 einleuchten!


Unser altes Bewusstsein ist also ein körperzentriertes, arbeitsintensives, tödliches Sklavenbewusstsein, dafür gedacht, sein eigens für sein Niveau abgestimmtes System gegenseitiger Abhängigkeiten zu bewahren. Ab 2022 wird das jeden Einzelnen von uns in Extremsituationen führen, die das mehr oder weniger schmerzlich bewusst machen. Ich habe mir gedacht, ich sage es schon mal, damit wir wissen was kommt und uns anders vorbereiten, da uns klar ist, wenn wir jetzt sagen: Ja, wir kommen aus einer selbstvernichtenden Prägung, die sich ein thanatologisches, also todgeweihtes Gesellschaftssystem mitsamt passender Wissenschaft aufgebaut hat – und ihr kennt die derzeitigen Botschaften die betonen, Politik tue gut daran, der Wissenschaft zu folgen – fragt sich nur, welcher.


Wissen(schaft) ist Macht. Zahlenwissen(schaft) ist Macht der Liebe. So gesehen basieren Agenda 21/1 (Trans- bzw. Subhumanismus) und Agenda 21/2 (Fokussierung auf göttliches Erwachen individueller Schöpfungspotenz) auf 2 verschiedenen Wissenschaften, das ist die Ausgangsposition für 2022. Wir müssen also, um es wirklich anders zu erleben, wissen, wie wir unsere Existenz bisher erlebt haben. Denn, wenn es jetzt ab dem Jahr 22 (= 2x 11) anders kommt, heißt das: Hier öffnet sich in uns eine andere Welt, die uns entsprechend andere Wissenschaften bietet, die eine andere Art von Wissen schaffen, im Sinne uns selbst ein Wissen schaffen und das ist erstaunlich.


Ich frage mich, warum ist eine Wissenschaft wie Ontologische Mathematik – andere Mathematik-Arten gehören zu den bekannten, akademischen – so logisch neuartig? Weil sie eben das Wissen von einem uns immanenten schöpferischen Bewusstsein vermittelt und dies ist eine wahrhaft lebendige Wissenschaft und eben keine thanatologische. Was heißt das? Ich habe die akademischen sogar noch schlimmer benannt „dämonisch thanatologische Wissenschaften“. Dämonisch ist eigentlich was Böses, wobei „böse“ ein Bewusstsein bezeichnet, das sich getrennt von der alles umfassenden Göttlichkeit sieht. Die Ur-Sünde ist die Vorstellung, man sei kein göttliches Wesen. Aus diesem Trennungsbewusstsein lösen wir uns. Dafür muss aber erkannt werden, was wir im Moment in der Außenwelt erfahren, nämlich das Böse insofern, weil es uns nachhaltig und erzwungenermaßen suggeriert, wir seien gesellschaftserhaltende Nutztiere, sie nennen es offiziell Solidargemeinschaft, und das sei alternativlos. Das ist dämonisch, sprich böse, wenn thanatologisch besessene Kräfte nicht wollen, dass unser schöpfungspotentes, lebendiges Bewusstsein erwacht und wir uns sogar wissenschaftlich auf dasselbe einlassen können und wollen.


Thanatos ist der Tod / Thanatologie ist die Lehre vom Sterblichen.


Wenn ich sehe, auf welcher Wissenschaft Agenda 21/1 basiert, dann - schaut euch bitte an, was passiert – ist das ein Sterblichkeitswahn der – wie gesagt – ausschließlich dem Erhaltungszwang dient. Sterblichkeitswahn heißt für mich, dass wir von der Vorstellung besessen sind, sterben zu müssen. Und das, weil wir als „Gottes 2. Garnitur“ - Adam und Eva als staubige Lehmmenschen - geschaffen wurden und – wenn auch nur für kurze Zeit – als nützliche Arbeitstiere zu funktionieren haben. So wird krampfhaft versucht, diese Nutztiermentalität in einer solidarisch funktionierenden Herdengesellschaft zu bündeln und diese per Demokratie zu verwalten. Was wiederum nur mit Hilfe einseitiger Forschung, Wissenschaft und Technik gelingt, die diese anachronistische Vorstellung des Menschen, nur ein stofflich-biophysisches Wesen zu sein, nachhaltig füttern und bestätigen.


Was in Genesis 2, am 7. Schöpfungstag aber noch weiter passiert, ist ein Prozess, der offenbart, dass in diesem antiken göttlichen Bewusstsein, die Weisheit und Liebe stofflicher Gestaltungs- und Erhaltungsmacht, also die Macht von Mutter Erde, nicht enthalten war: Es gab noch niemand, der den Boden bebaut! Wenn also hier ein Wesen entsteht, das für Erhaltung zuständig ist, dann ist es nötig zu erkennen, was dem schöpferischen Prinzip, der lebendigen, freien, virtuellen Intelligenz, die sich in den 10 Schöpfungsworten der ersten 6 Schöpfungstage magisch zum Ausdruck bringt, gefehlt hat: Das Urprinzip der Materie als liebevolles Bewusstsein des Zusammenfügens und Zusammenhaltens! In Folge eine Wesenheit, die in stofflicher Gebundenheit leben und darin Erfahrung sammeln muss. Das ist ein ganz wesentlicher Unterschied zwischen dem Wesen aus Genesis 1 (Gott der Herr), das noch keine Körperbindung kennt und den Wesenheiten aus Genesis 2 (Adam und Eva), aber auch eine gänzlich andere Interpretation des Geschehens in Genesis 2/7. Tag!


Das erste schöpferische Prinzip ist zunächst als rein geistiges Erzeugungsprinzip ohne Bewusstsein für seine Polarität: Die Mutterweisheit stofflicher Naturmacht. Dann kommt das körperhafte Ego-Wesen als arbeitendes Werkzeug, das nur seine materialistisch-körperhafte Existenz kennt, ohne Bewusstsein für freie, schöpferische Lebendigkeit. Zwei scheinbar getrennte Wesen in zwei scheinbar getrennten Welten ihres jeweils abgespaltenen Bewusstseins. Das eine als geistig erzeugende, himmlische Schöpfungskraft, das andere als stofflich gestaltende, irdische Bindungsmacht. Die zwei müssen sich finden und in einem einzigen Wesen zusammen kommen, in dem sich beide Aspekte einen.


Um das zu schaffen, wird diese Erdnatur zunächst als eine Kraft gesehen, in die man möglichst nicht beide Füße reinhängt, denn die enorme Bindemacht der Erde ist ein geheimnisvolles Wesen. Sein Urgründliches hat den Elementarcharakter des Weiblichen (Erich Neumann „Die große Mutter“), die alles verschlingende Kraft der Urmutter, was natürlich bedrohlich ist für ein geistreiches, virtuelles, dynamisches Schöpfungswesen, das keine Vorstellung von Bindungsmacht hat. So bleiben die beiden erstmal weitgehend getrennt und nur ein kleiner Teil, ein göttlicher Funke, ein Lebenshauch der freien magisch wirksamen Lebensintelligenz wird in das stoffliche Wesen hinein gesetzt. Und das für eine lange Zeit zum Ausreifen in ein persönliches Individuum….


Jetzt sind wir an diesem konvergenten Zeitpunkt (Übereinstimmung von Start und Ziel), an dem die Chymische Hochzeit stattfindet, die Einigung des lebendigen Erzeugungsprinzips freier Lebensintelligenz mit der liebevollen Bindungsmacht der Materie - das bisher noch nicht offenbarte Mysterium von 3 und 4!


Die 2022 ist die Kraft, die beide zusammen führt und damit hätten wir dann die 2. Geburt, könnte man sagen, nämlich die „Agenda 21/2 im Sinne des Erwachens und Entfaltens unseres schöpferischen Bewusstseins“.


Wenn wir uns also jetzt, ab 2022 für unsere weitere Lebensführung entscheiden, muss uns klar sein, dass wir in jedem Fall vor diesen beiden Alternativen stehen: Subhumanismus oder göttliches Erwachen!.


Das Perfide hierbei ist, dass Agenda 21/1, mit ihrer digital-algorithmischen Technokratie Möglichkeiten eröffnet, die wir uns eigentlich als egozentrische Wesen im Werkzeugbewusstsein mit Erhaltungszwang tatsächlich alle wünschen, nämlich: eine effiziente, „gesunde“, unbeschwerte und beschwerdefreie Lebensführung, was im Wirtschaftsjargon meint: Geringer Aufwand und hoher Ertrag.


Wer diese einseitige Einstellung zum Leben weiter nachhaltig bedient, wird Technokratie als logische Konsequenz des biophysischen Bewusstseins mit seinem thanatologisch begründeten Erhaltungszwang erleben müssen. Nur in diesem Zusammenhang werden Werkzeuge, Apparate, Instrumente, Maschinen, Prothesen und Methoden gebraucht, die den Menschen effizienter und effektiver, sprich nützlicher machen, seine körperliche Begrenzung und seinen Handlungsspielraum erweitern, Krankheiten verhindern, bei Bedarf Wohlgefühle vermitteln und letztlich einen Subhumanismus in höchster Potenz – die körperliche Unversehrtheit mittels Bewusstseinsübertragung auf Roboting - materialisieren. Ganz eindeutig heißt das: Nachhaltiger Verlust von Selbstbewusstsein, denn dafür muss man, das ist die Bedingung, im maschinellen Instrumentalbewusstsein bleiben. Ich hoffe, dass ihr dieser Logik folgen könnt: Die körperfokussierte Prägung bleibt erhalten, was zwangsläufig Identifikation mit subhumaner Technokratie zur Folge hat, was wiederum Bewusstseinsfortschritt für individuelle Schöpfungspotenz verhindert.


Aber man glaube nicht, dadurch im vorgegaukelten Transhumanismus einer komfortableren, humanitären Form zu landen, das hat sich die thanatologische Wissenschafts- und Wirtschaftselite vorbehalten (die Politelite profitiert nur, wenn sie brav den vorgesetzten „Fakten“ dient). Die schaffen für sich Apparate, deren förderlicher Einsatz nur möglich ist, wenn subhumanistische Arbeitstiere im elektromagnetischen Feld dafür strampeln, um den Transhumanisten die notwendige Energie zukommen zu lassen. Nichts Böses, nur konsequent fertig gedacht. Wer so gesehen sein Nutztierverhalten nicht bewusst ändert, der wird einen Arbeitsplatz in diesem Agenda-21/1-Netz erhalten. Total OK, aber diese Sichtweise muss dämonisiert genannt werden, weil sie insofern das „Böse“ ist, als sie das persönliche Erwachen des göttlichen Schöpfungsbewusstseins bis auf Weiteres eliminiert.


Das ist die Sache, um die es hier geht. Wieder stellt sich die Frage, warum Wissenschaften, mit denen wir uns hier beschäftigen – wie Ontologische Mathematik bzw. mathematisches Bewusstsein – die das Thema unserer wahren Schöpfungsmacht zum Inhalt haben, nicht seit vielen Jahren anerkannt in den Schulen gelehrt werden? Denn das Interessante und Auffällige ist doch, dass wir uns gerade in der Auseinandersetzung mit Machtthemen, immer wieder verheddern, weil wir sie nach wie vor in Übermacht : Ohnmacht spalten, z. B. im Sinne von „Macht über Menschen“ und so die Macht-thematik nicht endgültig in uns heilen. Deshalb wäre es doch mehr als sinnvoll, ein für alle mal dieses Machtverständnis zu klären.


Macht ist erstmal einfach machen können – ganz neutral – und das ist ein Thema der 8. Macht heißt niemals „über etwas herrschen“, sondern immer „in etwas wirken“. Es herrscht auch nicht Geist über Materie, sondern Geist wirkt in Materie, genau so wie Materie im Geist wirkt. Wir müssen uns in die richtige Position zur Macht stellen und die Macht in uns selbst in die richtige Position bringen. Dazu zwingt uns die 22 geradezu, weil ihr Zwiespalt eine verzweifelte Kraft ist, die die Machtspaltung einerseits hervor gebracht hat, anderseits JETZT auch wieder heilt – sprich zusammenführt – auf einem höheren Bewusstseinsgebiet.


Warum tun wir uns damit so schwer? Weil es offensichtlich keinen Spaß macht, eine Macht zu haben wie alle anderen, mit allen auf einem gleichen Machtniveau zu sein. In den alten Prägungen unterscheiden wir uns gerade in der Machtposition. Da sind einerseits die Machthaber da oben und andererseits die Ohnmächtigen da unten, so sind wir das gewöhnt. Wir lieben die „Macht über…“, gleichgültig, auf welcher Ebene: Ob wir etwas besser können oder mehr wissen oder mehr Muskelkraft haben oder mehr Intelligenz – Hauptsache es ist mehr als das, worüber die Anderen verfügen; damit geht die Vorstellung von mehr Macht und Überlegenheit einher. Eine gänzliche Gleichschaltung auf Augenhöhe kennen wir schon deshalb nicht, weil wir dann die eigene Macht spüren können, denn alles wird erst durch Unterschiedlichkeit bemerkbar. So bleiben wir noch in dieser Mäuschen-Situation: „Man tut, was man kann und das sollte mehr sein als das was andere können“, hängen, z. B. der Gesellschaft dienen, der Kapitalwirtschaft dienen, dem Krieg, dem König, dem Chef/der Firma dienen, Gott dienen – oder auch umgekehrt mit dem selbstherrlichen Gefühl, über andere bestimmen zu können und diese mir dienen lassen. Alles in allem eine gänzlich überhebliche Dienstleistungsgesellschaft!


Auch in diesem Punkt halten uns die Informationen thanatologischer Wissenschaftler auf Subniveau. Aus dieser Ecke werden keine Informationen frei gegeben, die nur ansatzweise individuelle Schöpfungsmacht zum Thema haben. Jeder Cent für Forschung und Entwicklung geht in thanatologische Wissenschaft und niemals in Wissenschaften für freies, lebendiges, schöpferisches Selbstbewusstsein innerhalb unserer Erdatmosphäre.


Ganz wenige sind wir, die wir uns „freie Wissenschaftler/innen“ nennen, die Wissenschaft von innen und frei von äußerer akademischen Fakultät betreiben, wahre „GöttInnen“, die ihr „Göttliches Innen“ erforschen.


Außenweltprogramme haben immer mit Zerfall und entsprechender Gegenwehr zu tun, was zunehmend technologisch koordiniert und verwaltet werden muss. Hierfür werden Systeme programmiert, die jede eigenständige Lebensführung eliminieren und logisch konsequent in maschinelle Diktatur führen. Und das mit Hilfe enormer Datenmengen, die die Menschen selbst freiwillig liefern und die durch ablaufbestimmende ZIFFERNFOLGEN (Algorithmen), gewollte Statistiken und Ergebnisse suggerieren, was niemals durch wahrhaft schöpferisch wirksame ZAHLEN passieren kann!


Hier müssen wir aber ganz wachsam sein, damit wir nicht in die Verurteilung rutschen, denn wir kommen selbst nicht weiter, wenn wir nicht diese ganze Bedingung unserer Erscheinungsform wahrnehmen – wir schimpfen ja auch nicht auf die alte Gebärmutter – und sollten deshalb Verständnis dafür haben, warum was ist wie es ist. Das ist wahre Versöhnung wie sie auch 2022 von uns fordert.


Ich selbst tue mich noch schwer, Dinge die mir „unschuldig“ passiert sind, zu vergeben, wenn ich sie nicht irgendwie nachvollziehen kann. So wurde mir nochmal klar, dass das, was wir derzeit weltweit erleben, eine logisch konsequente Finalenergie des alten Werkzeugbewusstseins ist, kombiniert mit stofflicher Bindung in einem paradoxen Zerstörungs- und Sterblichkeitswahn versus Erhaltungszwang.


Dafür braucht die herrschende Elite Verunglimpfungen und Verhinderungsstrategien wahrhaftiger Freiheitsbestrebungen, denn zur Kontrollausübung ist für den modernen, sich bildenden Subhumanismus die nachhaltig fesselnde, biophysische Ankopplung dringend erforderlich, das geht allerdings nur mittels elektromagnetischem Feld. Da sich dieses derzeit abbaut, weil es kosmisch gesehen nicht mehr in diesem Ausmaß in unserer Atmosphäre gebraucht wird, ist seine künstliche Erhaltung und Stärkung notwendig. Was hier geboostert wird, soll nicht der Menschheit allgemein dienen, sondern nur denen, die vom alten Bewusstseinsfeld gewaltig profitieren. Die „Masse“ wird weiterhin unbewusst als Nutztiere gehalten!


In uns anderen findet langsam aber sicher eine Umschaltung auf immanente Elektrizität statt, auf eine Art ätherisches Astrallicht, unserem geistseelischen Werkstoff aus mathematischem Bewusstsein unserer Gestaltungsmacht, eben eine ganz andere, uns bisher unbekannte Intelligenz, die des höheren Seelenselbst. Dafür lösen wir uns vom elektromagnetischen Feld, was dieses auch schwächeln lässt und schon deshalb vehement aufgefrischt werden muss, damit sich technokratische Weltordnungskontrolle etablieren lässt. Alle die dahin tendieren, arbeiten zusammen mit dem 666-Zeichen.


Die anderen verfügen über 222111 (das Potenzial von 666) und das sind die, die sich für Agenda 21/2 entscheiden, eine göttliche Agenda mit einer 3G-Kombination:


Geheilt – Gesegnet – Göttlich!


Heißt: Wir erkennen, dass dem Schöpfungsprinzip VOR Genesis 2/7. Tag ein wesentlicher Aspekt gefehlt hat, nämlich das Bewusstsein für stoffliche Bindung, die eigentliche materielle, formbildende Gestaltungsmacht und die Fähigkeit, eine Form vorübergehend zu erhalten. Dieser Aspekt wurde durch den 7. Schöpfungstag und eigene Wesen, die das erfüllen und diese Lücke schließen sollten, vollzogen. Diese Wesen, die diese Lücke schließen das sind WIR. Jeder Planet, jede Galaxie, jedes Universum bringt eigene Gottheiten hervor, Wesen, die die gesamte Intelligenz eines Planeten, einer Galaxie oder eines Universums in sich ausgetragen haben, in sich zu einer Gesamtheit ontiert und erlebt und erfahren haben. So auch die ERDE! Diese ist sogar eine ganz besondere planetare Wesenheit. Sie ist die einzige, die diesen extremsten Spagat – freie Lebensintelligenz und stoffliche Bindungsmacht erfährt und in einem Göttlichen Wesen vereinen kann. Schau mal in den Spiegel, dann siehst du das Wesen, das gemeint ist. DU bist dieses Wesen, WIR sind diese geheilten, gesegneten und göttlichen Wesen! Ab Hier und Jetzt des 3. Jahrtausends, des 21. Jahrhunderts, 2022: Jetzt geht es los, der alte Weg ist zu Ende und wir bilden bereits mit jedem Schritt den neuen.


Jetzt verlassen wir die ehemals nur an stoffliche Bindung, an biophysische Natur gebundene Existenz, die, getrennt von ihrer Schöpfungspotenz, nicht zu halten ist, weil sie auf zerstörendem Sterblichkeitsprozess basiert. Das sind nicht Widersprüche, sondern Gegensätze, die wir erfahren haben, diesen Zerstörungsaspekt, diesen Thanatos der hier erlebt wurde. Deshalb sagt man oft: Das hier, die Erde, ist ein Todesplanet. Das stimmt, weil bisher nur – den Tod ständig vor Augen – der Überlebens- und Erhaltungszwang gelebt wurde.


ABER: Die Quintessenz, das Finale aus diesem sehr schmerzhaften Prozess, nur als irdisches Körperwesen leben und daraus seine Existenz bewältigen zu müssen, ist jetzt endlich die Offenbarung seiner wahren Zielsetzung: Ganz bewusst den göttlichen Aspekt innerhalb der Materie des Erdwesens zu manifestieren. Damit entsteht in der Erdatmosphäre eine komplett neue Göttlichkeit – eine, um die uns das ganze Universum beneidet. Denn dieser Fall einer geistreichen Lebensintelligenz in sein absolutes Gegenteil stofflicher Bindung und ohnmächtiger Körperhaftierung sind Bedingungen, die zwar außergewöhnliche Leiden hervorbringen, weil sie so gegensätzlich sind, aber dafür auch die extremste Einigung, die Chymische Hochzeit, den universalen Triumph der Liebe über alle Dualismen vollziehen. Was in Summe das komplette Schöpfungsbewusstsein meint.


Deshalb hat die Erde im Universum bisher als leidender Todesplanet gegolten,


transmutiert aber derzeit zum ultimativ liebevollen Lebensplaneten.


Wer will, weiß jetzt, dass mit 2021/2022 eine Ära anbricht, die uns unsere schöpferische Potenz offenbart und diese unser Selbstbewusstsein erobern wird. Das Erste, womit wir mit 2022 konfrontiert werden, ist, dass jetzt Druck auf genau dieses Selbstbewusstsein ausgeübt wird, weil er uns zwingt darauf zu schauen, worauf denn mein aktuelles Selbstbewusstsein, unser Selbstwert eigentlich basiert? Das haben wir bisher daran fest gemacht, besondere Leistungen zu erbringen, anerkannt zu werden, zumindest richtig als gute Werkzeuge zu funktionieren, uns nützlich in die Gesellschaft eingebracht zu haben oder ganz besonders viel Reichtümer zu schaffen und zu horten. Demnach beruhte unser Selbstbewusstsein auf dem, was äußerlich sichtbar war, äußerlich präsentiert werden konnte – Schönheit, Reichtum, Wissen.


Intelligenz muss hierbei abgesprochen werden, denn sie ist eine Fähigkeit, Zusammenhänge zu sehen und das kann ein egozentrisches Bewusstsein gar nicht, weil es von Haus aus aufs Getrenntsein programmiert ist. Darum sind akademisch-thanatologische Wissenschaften immer separierend und analysierend, weil sie alle vom Trennungsbewusstsein ausgehen. Wenn sie glauben, dort Zusammenhänge entdeckt zu haben, irren sie, denn wahre Zusammenhänge sind nur in Verbindung mit unserem geistreichen spirituellen Intelligenzquotienten erkennbar, der Okkultes mit einbezieht.


Also jetzt die Frage: Welche Aspekte meiner Existenz stärken oder schwächen mich? Darauf wird die 2022 erst einmal Wert legen und drückt die Knöpfe nach dem Motto: Wo tut es denn weh? Heißt, wir werden herausgefordert, uns unserem wahren Selbstbewusstsein zu stellen. Das bedeutet natürlich, uns klar zu machen, ob wir noch von diesem Überlebensvirus „Hauptsache gesund und funktionstüchtig“ befallen sind. Bestimmt dieser Erreger immer noch mein Leben? Denn genau das ist die selbstbewusste Aussage eines Werkzeugs: „Ich muss funktionieren! Hauptsache, ich funktioniere.“ Das sind noch Vorstellungsmuster unserer alten Prägung und wir prüfen über körperliches Versehrt-werden, wo wir stehen. Beispielsweise ein Knochenbruch, womit die heftigste, stärkste Erstarrung in uns gebrochen wird, ein heftiges Symptom um zu zeigen: es war ein Bruch mit dem alten erstarrten Bewusstsein notwendig, das Thema heilt jetzt!


2022 hat noch 2 verschiedene Aspekte: der eine 24 = 20 + 2 + 2 und der andere 42 = 20 + 22. Hier ist der Dreher von 24 / 42, die zusammen 66 ergeben und dann sagen orthodoxe Numerologinnen: Das ist ein 6er-Jahr (2 + 0 + 2 + 2 = 6). Das ist eine sehr reduktive Aussage, die nur auf 6 runter bricht, denn was macht die alte „6“? Leisten! Wie definiert sie ihr Selbstbewusstsein? Durch körperhafte Funktionstüchtigkeit, Leistungsfähigkeit und Durchsetzungsvermögen. Weiter kann man 2022 nicht reduzieren. Ja, im Endergebnis ist sie in Quersumme eine 6, aber eine 6 aus 2022, ein Wirkfeld jenseits der 2000 und jeweils aus 24 bzw. 42.


Hier ist die Selbstwertachse (im Pentagramm die 1/6-Achse) angesagt und genau hier entsteht die Frage. Wenn die Einwirkung 2022 ein 6er-Thema aufgreift, dann müssen wir schauen, wie diese 6 überhaupt zeitgemäß entsteht und sie entsteht erstmal durch das Gesamtfeld 2022 und das verlangt in jeder Hinsicht vordergründig eine Entscheidung, sowohl durch die 2en (2022, 24, 42) als auch durch die 6 (24/QS 6 und 42/QS 6; Die 6. Tarotkarte des großen Arkana: Die Liebenden, aber auch die Entscheidung).


Es geht eindeutig um die Entscheidung weiter im Existenzkampf zu verharren oder die Potenz der Liebe zu nutzen und sich mit der eigenen Göttlichkeit zu einigen! Und dafür bieten sich 2 Agenden 21/1 oder 21/2. Gehe ich in die Falle meines alten Bewusstseins, im Sinne von: Hauptsache mir geht es materiell und biophysisch gut. Hauptsache, ich bin ein wesentliches Mitglied der Solidargemeinschaft. Hauptsache ich verbrauche wenig Energie und liefere noch stattdessen der transhumanistischen Weltordnungstechnokratie die für sie notwendige Energie! Dafür ist die Agenda 21/1 mit ihrer Parole: „Raus aus dem Leiden und hin zu einer schmerzfreien Funktionstüchtigkeit“, ziemlich attraktiv, das hat doch was. Was hier als Ergebnis vermittelt wird ist freie Lebensgestaltung, frei leben in einer gesunden und leistungsstarken Gesellschaft, bei Bedarf komplett unterstützt durch elektrotechnische Prothesen. Versprechungen, die nicht eingehalten werden können, weil es absolut unlogisch ist, dass globale Technokratie individuelle Lebensführung bietet, das geht nicht zusammen. Entweder du bist einer von den Eseln, die die Mühlräder in Gang halten oder einer der elitären Profiteure.


ODER:


Hauptsache ist: Es beginnt mein mich innerlich ergreifendes Erwachen, die Wahrnehmung für mein göttlich ontierendes Bewusstsein, das Konkretwerden der mir immanenten Selbstschöpfung. Zugegebenermaßen fühlt sich das etwas merkwürdig an, denn das kennen wir ja noch nicht, während uns das andere vertraut ist.


Ihr spürt jetzt schon — auch die, die das erste Mal von Ontologischer Mathematik, der Wissenschaft unseres schöpferischen Bewusstseins hören und solche Zusammenhänge wahrnehmen — worum es geht. Man kann nicht sagen, es wird so oder so – jede Kraft, jede Zahl ist ein schöpferisches, intelligentes, machtvolles Wirkfeld. Die Frage, wie es sich in und durch uns zum Ausdruck bringt, liegt vor allem am eigenen Bewusstseinsniveau. Das einzige, was wir machen können ist, dass wir auf Grund der mathematischen Information erkennen, welche Energie, welche Schöpfungsintelligenz steht derzeit zur Verfügung und will sich durch uns manifestieren.


Die oben erwähnte Spaltung wird uns spätestens durch 2022 bewusst und nun ist die Frage, wie wir uns entscheiden. Hierfür bieten auch 24 und 42 verschiedene Möglichkeiten:


„24 – das arme Ich“ Durchaus möglich, dass ich nochmals in dieses Kleinkindniveau reinsacke, gefangen im Trennungsbewusstsein, gefesselt an den Körper, im Existenzkampf mit Widerständen, Behinderungen, Schwierigkeiten, Problemen ringend, dabei ständig um existenziell körperhafte Bedürfnisse kreisend und das im schwindenden Vertrauen und steigender Unsicherheit auf allen Ebenen, was einerseits Wut, Aggression und Gewalt, andererseits pathologische Leistungs- und Funktionstüchtigkeit fördert.


ODER


„24 – das starke Ich“, das sich im menschlichen Wesen seiner Göttlichkeit bewusst gewordene, was dem Christusbewusstsein entspricht! Die sprichwörtliche „Lichtgeburt“ in die materielle Körperlichkeit, mit der ganzen Liebe zur selbstwerten Existenz, die wahre natürliche Selbstliebe. Siehe unser Weihnachtsfest, das Fest der Liebe, der Heilige Abend am 24.12. eines jeden Jahres!


„42 – Zenitübergang und Rückbindung an die Ursubstanz“. Auch ein Thema der Machtspaltung zwischen altem und neuem Machtbewusstsein, was uns auch konfrontiert mit Macht als Übermacht : Ohnmacht, verbunden mit Abspaltung, Isolation und Einsamkeitsgefühlen. Alles sehr beliebt unter dem aktuellen Einfluss. Alles was sich nach alter Gutsherrenart von einer destruktiven Machtgemeinschaft abkapseln will, steigt nochmal in unser Bewusstsein. Und das wird interessanterweise zur Zeit unterstützt durch die Außensituation der Quarantäne, die eigentlich genial ist, man hätte es nicht besser machen können. Da kommt so ein Virus – 89er Zahlenwert und sagt: „Schaut euch mal genau eure Position an. Meint ihr, davon sterben zu müssen oder ist das ein Erreger, der ins krönende Bewusstsein führt?“ Wobei das selbstkrönende Bewusstsein nur gelingt, indem eine Gesellschaft, wie sie bisher funktioniert hat, außer Kraft gesetzt wird, was wiederum nur gelingt, wenn wir uns von ihr distanzieren – mehr oder weniger – wir sind noch nicht durch, aber im „Zenitübergang“. Das zeigt sich in einer ausgereiften, extrem liebesfähigen Führungspersönlichkeit, mit einer ausgeprägten Empfangsbereitschaft für höhere Einsichten aus dem eigenen Seelenselbst.


Egal wie – wer glaubt, wir kommen zurück zur Realität vor diesen Ausbrüchen, der irrt gewaltig. Es ist ein für alle mal aus und vorbei mit dem alten System. Weil das so ist, geht es ja jetzt mit Druck auf die gesamte Weltbevölkerung, um sie in den Technologie-Pferch zu bringen, immer abhängiger zu machen in jeder Beziehung, nur um alle noch mehr mittels Elektronik kontrollieren zu können. Sie (die bisherigen Machtinhaber) brauchen jetzt den Druck und müssen viele Drohungen aussprechen und jede Menge Angst schüren, um die Menschen in diese von ihnen gewünschte und gewollte Richtung zu drängen. Und um die Menschen an ihrer Existenzangst packen zu können, kommen mit 2022 nochmal diese egozentrischen Aspekte von 24 + 42 mit Quersumme 6 hoch: Das arme Ich, die abgespaltene Einsamkeit, die Aggression, die Sicht auf die bösen Mächtigen und die guten Ohnmächtigen und daraus resultierend Gefühle von Ungerechtigkeit, Neid, Eifersucht, Wut … Da wirkt noch eine Menge von alten Restbeständen unseres egozentrischen Werkzeug- und Sklavenbewusstseins, was logischerweise heftige Auseinandersetzungen mit sich bringen wird.


ABER:


Mit 2022 wirkt ein Energiefeld mit extrem hoher Intelligenz von Liebe und Weisheit. Inwieweit es uns gelingt diese umzusetzen, in welche Richtung wir sie lenken und welche Realität wir mit diesem Feld bilden, das liegt eindeutig und ausschließlich am eigenen Bewusstseins-Reifegrad. Wir haben mit dem Einfluss der 2021 die erfüllende Selbstsicht im Spiel und wer von seiner Göttlichkeit erfüllt ist, der wird erwachen bzw. erwachsen. Erwachen heißt, das eigene SEIN mit wachen und erwachsenen Augen sehen, so, dass wir unsere derzeitige Art im HIER zu sein, ganz klar ganzheitlich erkennen und aus dieser Perspektive „in aller Klarheit“ weiter fortschreiten. Diese Klarheit bietet die 2022 mehr als andere Kräfte in einer unfassbaren Deutlichkeit. 22 ist titanisches Erwachen – das 22. Element ist Titan und wir kennen die Titanen, das Göttergeschlecht, das es den Göttern des Olymp schwer gemacht hat; die herausfordernden Gegenspieler „Götter des Olymp“. Damit haben wir schon so eine Ahnung, welche Kräfte da in uns auftauchen – titanische Kräfte und auch titanische Erfolge.


Das ist die Frage: Wie läuft es jetzt für ein erwachsenes Bewusstsein und seine Stille Macht der Selbstkrönung im Einfluss von 2022? Wir haben 2000 als Dachorganisation und darunter das Jahr 22, die Energie, die derzeit innerhalb der 2000 für uns zuständig ist, weshalb ich sie noch mal auf andere Art ausdeute:


Als mathematischer Ausgangspunkt: 22/QS 4


Diese 4 trägt potenziell die 10, weil 1 + 2 + 3 + 4 = 10


Diese 10 ergibt potenziell 1 + 2 + 3 + 4 + 5 + 6 + 7 + 8 + 9 + 10 = 55


und 55 ergibt potenziell 1 + 2 + 3 + 4 + 5 + 6 + ... + 55 = 1540


(22) 4 → 10 → 55 → 1540


Da möchte ich einhaken: Ich habe gesagt, dass ein göttliches Bewusstsein, das noch in der virtuellen freien Lebensintelligenz unterwegs ist und sich entscheidet, in die Erdatmosphäre einzusteigen, in den Tiefstpunkt fällt, in den tiefsten Bereich eintaucht, der derzeit universell denkbar ist. Ich habe gesagt, die Erde ist der Leidens- und Todesplanet und wird von vielen Wesen von Universum und Galaxie gemieden, weil sie eine derartige Herausforderung ist, aber auch mit höchsten Gewinnaussichten. Heißt, wenn ein freies Bewusstsein, das als bewegte und bewegende Wellenkraft unterwegs ist – sich von 3 in 4 dreht – dann begrenzt es sich und bindet sich gefangen, gefesselt, an die materiellen Gesetzmäßigkeiten der Erde. Der Spruch: „Du fällst nicht tiefer als in Gottes Hand“ ist deshalb nicht ganz richtig, denn es muss heißen: „Du fällst nicht tiefer als in den Schoß der Erde“, denn in der Erde, symbolisch die 4, ist potenziell das ganze schöpferische Thema, das eigentliche Welt-Macht-Thema enthalten und das ist die 10, weil Potenzial von 4.


Heißt, durch das Fallen in die 4, in die unterste Abteilung einer Daseinsart, erlöscht in deren Dunkelheit wirklich das innere Lebenslicht. Wenn du da einsteigst, dann siehst du nichts Wesentliches mehr. Zum Spruch: „Das Licht kam in die Welt, aber die Welt hat es nicht erkannt“ – muss ich sagen: Ja klar, wie denn auch? Ich nehme eine Kerze und leuchte mir auf den Meeresgrund – zisch – ist die Kerze aus. Das wahre Licht ist beim Einstieg des Bewusstseins in die Erdatmosphäre, bis auf einen kleinen Restfunken in unseren Zellen, erloschen, wie soll man es da erkennen?


Das Wunderbare an uns Erdwesen ist aber, dass wir nunmehr in der Lage sind, aus diesem kleinsten Restbestand von lebendigem Licht, das innerhalb der materiellen, atomaren Kernsubstanz noch vorhanden ist, wieder ein loderndes Schöpfungslicht entzünden zu können. Das ist genau der Weg, der uns über die 22 in der 2000 aufgezeigt wird. Mit ihrer 4er Quersumme offenbart sie uns die bindungsmächtige Natur des Erdwesens, mit der sich unsere geistige Trinität zur Heiligen Quaternität (4er-Einheit) einigt. Das haben wir bereits teilweise absolviert (siehe unser Buch „Ich bin einfach göttlich“). Aber die 4, die jetzt über die (20)22 zur Wirkung kommt, ist eine die uns zeigt, dass der alte Weg HIER wirklich endet, indem die gesamte Stringenz von 4 bis 10, als einem ganzheitlichen Schöpfungsprozess erfassbar wird. Im Einfluss der 22 in diesem Jahr zeigt sich, dass in der 4 bereits die Gesamtinformation über einen Schöpfungsprozess enthalten ist, denn 1 + 2 + 3 + 4 = 10! Ja, dass wir selbst letztlich diese Information sind.




Wichtiger Hinweis: Die Ontologische Mathematik nutzt einen wesentlichen mathematischen Schritt, um in einer Zahl zu sehen, was potenziell – also zusätzlich verborgen – an Wirkmacht in ihr enthalten ist, welches Ziel sie noch verfolgt, denn jede Zahl ist immer auch eine Mutterenergie für eine neuartige Kraft, die sie hervorbringt. Beispiele:


1 enthält 2 → 1 + 1= 2; 2 enthält 3 → 1 + 2 = 3; 3 enthält 6 → 1 + 2 + 3 = 6; 4 enthält 10 → 1 + 2 + 3 + 4 = 10. Werden die Zahlen multipliziert nennt es die akademische Mathematik: Fakultät (z. B. 1 x 2 x 3 x 4 = 24)





In der 4 steckt demnach das ganze Wissen, die eigentliche Wissenschaft unseres menschlichen Bewusstseins. Sie ist die Mutter des schöpferischen Bewusstseins in Verbindung mit der Erdmaterie. Aus ihr entsteht die Einsicht in einen gedanklich realisierbaren Schöpfungsablauf in nur 4 Schritten: 4 → 10 → 55 → 1540.


Die 4 gebiert die 10, die Kraft der Sammlung, Speicherung, Vollendung durch Integration und Wandlung; mit ihr kommt es zum Abschluss und gleichzeitig startet aus ihr der Neubeginn. Die 10 gebiert die Macht der 55, die Meisterin der Individualität, die Kraft mit der das Leben auf individuelle Art erfahrungsgemäß gemeistert wird.


Die 55 gebiert die 1540, die höhere Potenz der urgründlichen Formbildungs-Intelligenz, die vollkommene Mutterweisheit unseres mathematischen Bewusstseins (siehe den Zusammenhang mit Genesis 1,4. Tag/5. Wort: Die Ausformung des Lichts in Sonne, Mond und Sterne in der Astralebene!


Wir haben also die Liebe und Weisheit von 22/4 als urgründliches und enorm belastbares Radialfeld, auf das wir uns in jedem Augenblick verlassen können. Die 22 als Hypersymmetrie (2 x 11), ist ein kosmisch elektrisches (kein elektromagnetisches der Biosphäre), radiär ausstrahlendes Feld extrem starker und aktiver Liebesenergie, die als schöpfungsträchtige Gravitationskraft durch uns in die Welt strömt. Das lässt erkennen, dass die GRAVITAS nicht die Schwere und Trägheit der Erde oder des Stoffes oder der Körperlichkeit ist, sondern die latent wirksame Geburtsmacht der Liebe, die sich mit Druck stets neu in die Welt hinein gebiert, mit eigenen Ideen, eigener Intelligenz und Kreativität eines vollkommenen, individuellen schöpferischen Sein.


Hanna Arendt hat für diesen Zusammenhang ein wunderbares Wort geprägt: Natalität, das bedeutet „Die Grundbedingung menschlicher Intelligenz, bei der dem Neuankömmling die Fähigkeit zukommt, selbst einen neuen Anfang zu machen, also auf seine individuelle Art zu denken, zu fühlen, zu handeln.“


In der 10, der schöpfungsträchtigen Gravitationsstrahlung zur Bildung eines Individuums, und ab ihr in allen Zahlen (11, 12, 13, ...), liegt also potenzielle Natalität, was ganz im Gegensatz zur animalischen Herde steht, in der zwar auch jedes Mitglied einen eigenen Charakter hat, aber letztlich völlig konform mit seiner Herde ist, die berühmte „Schwarmintelligenz“. Hierin steckt die Ambivalenz, mit der wir es immer mehr zu tun haben: Weiter ein angepasstes Herdenvieh zu sein, das in diesen kontrollierbaren Elektropferch gesteckt wird, um gesellschaftsrelevant zu funktionieren oder die eigene Natalität als Neuankömmling – ich erfinde mich ständig neu – zu leben. Deshalb sagt C.G.Jung: „Wer glaubt Gott sei fertig, der irrt“. Er erfindet sich in und durch uns neu durch unendliche Kombinationsmöglichkeiten der gesetzmäßigen Gegensätze im universalen Schöpfungsprinzip. Dieses sich „In-sein-Gegenteil-Wendende“, dem die Fähigkeit zukommt, selbst immer wieder in einem Neuanfang zu sein.


Bitte vergesst diese Information ab jetzt nicht mehr. Potenzielle Natalität heißt: Du bist ein neuartiges Individuum, das auf seine Art Schöpfungsintelligenz umsetzt: 4 → 10 → 55! Mit 55 die hochgradige Individualisierung, das Individuum, das sich als Meister/in der Anordnung anerkennt. Diese Meisterinnenkraft hat die 1540, das vollkommene, mathematische Bewusstsein in sich. Damit ist die 1, 4, 5, 10– Thematik schon die Gesamtinformation für ein ganzheitliches, erwachsenes Bewusstsein. Was uns also, noch mal sei es gesagt, beim Sprung von 3 in 6 (3d- und sein körperhaftes Bewusstsein 6) gefehlt hat, waren 4 + 5, was jetzt mit 21 endlich komplett ist, denn 1 + 2 + 3 + 4 + 5 + 6 = 21! Das Thema haben wir tausendmal in den Seminaren der letzten Jahre angeschaut und jetzt wird es mit 22/4 endgültig klar: Die Lücke wird geschlossen. „Agenda 21/2“ heißt für uns: Jetzt erkenne ich diese bisher noch nicht erfassten schöpferischen Prinzipien in meinem eigenen Sein und kann sie ganz konkret anerkennen und zum perfekten Zeitpunkt nutzen.


Multipliziere ich die 4 Schöpfungsschritte, was da wohl für ein Produkt heraus kommt?


4 x 10 x 55 x 1540 = 3.388.000


Diese besonderen, schöpfungsbewussten Schritte von 4 über 10 und 55 bis 1540, also von 4 über das Erfassen des gesamten Schöpfungsprinzips mit seiner liebevollen „GRAVITAS-NATALITÄT“, das Etablieren unserer meisterlichen Individualität mit ihrem vollkommenen, mathematischen Bewusstsein, wenn ich das zu einem gesamten Produkt zusammenschließe, bekomme ich die unfassbare Christuszahl, die aus zwei 3en und zwei 8en besteht.


Die 3/8-Achse ist das partnerschaftliche Schöpfungsprinzip, die bereits erwähnte Chymische Hochzeit von Vateressenz und Muttersubstanz. 3.388.000, gelesen als 33-88, ist das gemeinsame Produkt, das Christusbewusstsein in sehr hoher Potenz. Das bedeutet nämlich, wenn ich die 22 als radiale (radikale!) Liebesintelligenz in meinem Wesen innerhalb der 2000 etabliere, sie als titanische Heilkraft achte, dann ist sie die Brücke zum urgründlichen Christusbewusstsein und das heißt für uns alle: „Der Vater und ich sind eins“. Hier konkretisiert sich die Identifikation mit dem Göttlichen, der wahren schöpferischen Intelligenz mit der in ihr enthaltenen Schöpfungslizenz, durch das wesentliche Zusammenfügen mittels Erdmaterie, die Macht die letztlich alles in die Vollkommenheit wandelt!


Was vorübergehend in egozentrisch-materialistische Werkzeugwesen ausgelagert werden musste, weil es noch nicht im eigenen Organismus erfasst und somit nicht erkannt wurde, wird mit dieser Verbindung integriert. Mit 2022 kann dieses neue göttliche Wesen, diese ganzheitliche Schöpfungspotenz in sich komplettiert und erfahren werden. Die 9xKluge hat endlich verstanden: Diese Stofflichkeit, mit ihrem körperlichen Materiebewusstsein bzw. diese 3-dimensionale Phase hat der Komplettierung der Göttlichkeit gedient. Genau darum dreht sich alles. Der große Irrtum war zu glauben, da oben ist ein Schöpfergott, der kann alles, macht alles, sieht alles und hier ist das arme Opferwesen, reduziert auf sein kleines Mitesserkörperchen und damit das doofe Menschlein, das nur belogen, betrogen, verraten und ausgebeutet wird und – natürlich, weil seine Natur – ebenfalls nur belügt, betrügt, verrät und ausbeutet.


HIER und JETZT begreifen wir: In uns erlebt sich ein erhabenes Schöpferwesen, das erst einmal als eine Art Werkzeug gemeinsam mit der stofflichen Natur eine Koexistenz eingegangen ist, eine Voraussetzung, damit sich eine Erdgöttlichkeit, dieses ganz spezielle Wesen hier innerhalb der Erdatmosphäre ausbilden kann. Das ist ein göttlich erfülltes Erdbewusstsein, weit davon entfernt, Ressourcen bedingt agieren zu müssen. Auf Ressourcen fokussiert ist das Wesen der Technokratie, basierend auf der alten Prägung „Alles ist begrenzt und wir müssen schauen, ob und wie wir das auf so viele Menschen aufteilen können!“ Das ist alles Kinderei von gestern, die nicht mehr funktionieren kann. Wir müssen uns aber nicht darum kümmern, es macht keinen Sinn in diese Konflikte rein zu gehen, die sind nicht lösbar. Sie, die ewig Gestrigen, wissen es selbst und irgendwann werden sie es nicht mehr leugnen können. Diese subhumanistischen EMF-Technokraten werden zunehmend offen und öffentlich zugeben, dass, weil die sich stauenden Probleme nicht lösbar sind, sie „es leider so und so oder so nicht machen können und deshalb nur so machen müssen“. Das will ich nicht weiter ausformulieren, weil ich dieser Ohnmachts-Thematik keine Energie mehr geben will...


Deshalb: Wahres Schöpfungsbewusstsein ist niemals ressourcenbedingt. Warum? Weil es nicht an bestehenden Ressourcen festkleben muss. Schöpfungsbewusstsein bedeutet, neue Ressourcen aufzudecken oder bisherige Ressourcen als Nahrungskette für den Embryo zu sehen. Stellt euch vor, es gibt eine Gebärmutter in die auf einmal 20 Embryos rein wollen, da würde ich als Mutter auch streiken und sagen: Das ist mir zu viel, die kann ich nicht alle durchbringen, das ist biophysisch nicht möglich. So denken wir in Bezug auf „Mutter Erde“ noch. In diesen reduzierten, begrenzten Ressourcenbildern, der sog. 12:60er Matrix, von der viele behaupten, sie sei die künstlich erzeugte Ursache für unsere Begrenzung, Einschränkung und merkwürdige Verteilung notwendiger Überlebensdinge. Worauf läuft das hinaus? Auf die Anfangs erwähnte Nutztiermentalität, im Sinne von: selbst ein Nutztier sein und selbst Nutztiere halten. Beide kann man nicht frei herumlaufen lassen, sondern muss ihren Erhalt und Ertrag so koordinieren, organisieren und verwalten, dass sie im Sinne globalisierter Materialwirtschaft höchst gewinnbringend funktionieren.


Mit dem Abstand zu wissen, dass man da nicht mehr dazu gehört, kann man sich das ja in aller Ruhe anschauen. Jetzt mit dem in uns erwachenden schöpferischen Bewusstsein, können wir unsere bisherigen Lücken schließen und endlich unsere potenzielle Natalität als angeborene Fähigkeit anerkennen, mehr und mehr aus uns selbst heraus Neues zu kreieren. So gesehen ist die Einsicht logisch konsequent, dass unsere göttliche Natur niemals an fix begrenzte Ressourcen gebunden sein kann. Das wird titanische Ausmaße annehmen, während die statistisch genormte Außenwelt ihre Begrenzungsvorstellung weiter anfeuern muss, wie ein bekannter Marketingtrick im Supermarkt: „Heute im Sonderangebot – aber nur so weit der Vorrat reicht!“ - Und schon laufen sie … . Das ist der Triggersatz überhaupt. Es braucht nur irgendwo ein Gefühl von Einschränkung und Begrenzung aufzutauchen und schon bricht die Gier auf und man macht alles, um dran zu kommen. Aus diesem gewohnheitsmäßigen Mangelbewusstsein kommen wir raus und sagen: „Interessiert mich nicht mehr! Brauche ich nicht mehr! Mache ich auf andere Weise selbst.“ Das ist zunächst ungewohnt und wir können es uns auch noch nicht wirklich vorstellen, weil wir es in dieser Weise noch nicht erlebt haben. Erleben und erfahren werden wir es aber erst, wenn wir die grundlegende Idee unserer Schöpfungspotenz anerkennen.


Eine alte Bedeutung des Wortes Mathematik ist auch das griechische Wort mathesis, was auch mit Ich-Bemühung übersetzt wird. - Ich habe eine Idee und diese will ich mit meinem Bestreben konkret werden lassen.


MathematikerInnen sind demnach Wesen, die Ideen erzeugen und diese unter eigener Bemühung in Erscheinung treten lassen … sich auf diese Art schöpferisch wahrnehmen – das ist die Uridee des universellen, mathematischen Bewusstseins, in Verbindung mit der Erde, deshalb hat die Erde auch diese ganz besondere Funktion der Anstrengung, die sich erstmal nur auf begrenzte Körperhaftung beziehen muss. Nix mit: „Ich spreche und es wird!“ Aber so magisch dynamisch wird es wieder werden, wenn wir mit Hilfe der 22 das Wesen der Schöpfung bis zu ihrer urgründlichen Lebensintelligenz, basierend auf der 3, durchschauen.


Die ganze Schöpfung basiert auf dem 3er Urzyklus: 1 - 2 - 3 – 1 - 2 - 3 – 1 - 2 - 3...


Jeder Zyklus bringt eine eigene Information, eine eigene Intelligenz hervor, die verwirklicht werden soll und so hatten wir im 7. Zyklus: 2019, ..20, .. 21 - die letzten 3 Jahre – die Kräfte des Erwachens in neues Selbstbewusstsein. Erwachen über die 20 und mit 21 die große Konfrontation zwischen 2 Welten → 21 ist das Potenzial von 6 und gleichzeitig 3 x 7.
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Abb 1
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Abb 2





Das erfahren wir seit einiger Zeit:


Die Konfrontation zwischen gewohnter, körperhafter Biophysis und dem Erwachen in Göttliches Bewusstsein! Um diese Kluft zu überbrücken benötigen wir die Antipode der 3, die 8!


Die 22 eröffnet den 8. Zyklus und damit den Durchbruch auf eine höhere Ebene, auf ein höheres Sein, mein wahres wirkliches Seelenselbst, in dem er meine Existenz eine Oktave höher schwingen lässt. Dafür ist nichts weiter zu tun oder künstlich zu forcieren und dennoch ist die Schwingungserhöhung in der gesamten Atmosphäre zu spüren. Es geschieht natürlich in und durch uns! Dieser 8. Zyklus beginnt jetzt und endet mit 2024 (mit 2025 startet der 9. Zyklus unter der 2000, eine weitere Beschleunigung!).


Deshalb haben wir jetzt die so wichtige Information, dass die 8 des 6. Schöpfungstages: „Lasst uns den Menschen machen“ eine ganz andere Wirkung haben wird, als damals. Dieser Mensch, der am 6. Schöpfungstag mit dem 8./9. Schöpfungswort entstanden ist, war noch geprägt von Gen. 2/7. Tag und 7. Wort, der Reduktion auf ein stoffl ich-körperliches, tierisches Wesen und dessen Zerfall. In diesem Zusammenhang konnte die 8 mit ihrem Potenzial 36 und diese mit Potenzial 666 nur weiter sinkende Vertiefung in materialistische Körperabhängigkeit bringen. Wir haben hier eine 8, die als Seelenkraft zwar belebt, aber dabei verstoffl ichte Wesenheiten bis in die materiellen Niederungen von 36 und 666 absteigen lässt. Deshalb sagen wir:


„Die 8 ist die Großmutter des Teufels“ Also: Die Oma vom 666er Satan ist die 8!


→ 1 + 2 + 3 + 4 + 5 + 6 + 7 + 8 = 36


→ 1 + 2 + 3 + 4 + 5 + 6 ... + 36 = 666


Diese Ära ist zu Ende, weil wir – dem Gregorianischen Kalender sei Dank - das 21. Jahrhundert haben Denn jetzt können wir wissen, dass sich aus 666 als der nächste, geistreiche Schritt die 222.111 gebiert,


denn 1 + 2 + 3 + 4 + 5 + 6 + 7 + 8 ... + 666 = 222.111


Das bedeutet: Die 8. Geistzahl 22 hat in Zeiten wie diesen Bezug zu einer höheren Instanz der 8, die jetzt nicht mehr in materielle Abgründe führt, sondern zurück zur Urgründlichkeit, aber das mit sehr, sehr, sehr viel mehr gemachter Erfahrung. In der 3. Generation der 8 (siehe auch oben 3.388.000), nach 36 und 666, bringt sie ihre Urenkelin, das große erwachende Geistwesen, die 222.111 hervor, die wir jetzt 2022, in uns selbst krönen. Heißt, die Phase der Bindung an die alte 6er Körperwelt ist zu Ende. Schon allein deshalb ist dieses Jahr kein einfaches 6er-Jahr.


Nur als solches, als es die höchste Liebe aktiviert und damit ein Bewusstsein hervor bringt, das sich selbst als Liebe in Aktion wahrnimmt, was dem ganzen Jahresprogramm das Spektrum eines schöpferischen Daseins bietet.


Wenn ich also mit der 2022 sage: „Die Stille Macht der Selbstkrönung“, dann bedeutet das, dass ich verstehe, dass die 8 mit 3 x 8 = 24 das Christusbewusstsein in mir etabliert, was das machtvolle Feld von 3.388.000 als Produkt von 4 x 10 x 55 x 1540 ebenfalls transportiert. Mit diesen Kräften integriert sich das ganze anordnende Individualbewusstsein eines Schöpfungsprinzips, mit seinem mathematisch ontierenden Bewusstsein → selbstschaffend, selbstbestimmt, selbstanordnend, selbstorganisierend.


Da der 8. Buchstabe ein H ist, fallen mir noch die 3 großen Hs ein, die wir immer gut gebrauchen können:


Herz - Hirn - Humor:




	Herz - die galaktisch pulsierende Kraft der Liebe, die Willenskraft der Liebe im Zusammenwirken mit seinem


	Hirn - dem Organ intelligenter Wahrnehmung der mathematisch gestaltungsmächtigen Herzaktivität sowie


	Humor - die ihnen gemeinsame, spielerische Leichte, Gelassenheit und Heiterkeit als Lebenskünstler/in.





Also es wird klar: Mit 2022 kröne ich mein eigenes, göttliches Selbstbewusstsein als Herrscherin in meiner Lebensführung - und das auf ganz stille esoterische, sprich der Öffentlichkeit nicht zugängliche Art. Jede Krönung ist ein esoterischer Akt, ein Akt der niemals öffentlich gezeigt werden darf. Selbst die Krönung von Elisabeth II., die über Fernsehen übertragen wurde, hat den unmittelbaren Krönungsakt nicht gezeigt – die Kameras waren so gerichtet, dass der sie krönende Kirchenfürst seinen Mantel hochhob und damit das Aufsetzen der Krone verdeckt hat. Deshalb ist es wichtig, dass auch wir diesen Prozess der Selbstkrönung mit uns selbst ausmachen und nicht öffentlich zur Schau stellen. Es ist und bleibt ein heiliger Akt und ein Pakt mit sich und seiner Göttlichkeit.


Die wahre Macht schöpferischen Bewusstseins bündelt sich damit HIER und JETZT in unserer Individualität und zerstrahlt sich dann als ein Wirken in der Welt, aber die Machtbündelung bleibt in uns. Wenn ich diese integrierte, geistseelische Schöpfungsmacht in mir kröne, gebe ich mein Leben in ihre Hände, auf dass sie in mir und durch mich herrsche. Ich erkenne mein geistseelisches Bewusstsein mit seiner Mutterweisheit in dieser Erdatmosphäre als meine lebensführende Kraft an.


Es ist nicht mehr nur Geist/Seele hier und Körper dort. Sondern nach der Phase der Körperlichkeit ist es ein vollkommenes Konglomerat von Geist-Seele-Körper. Die 3 sind jetzt wahrhaft eine gemeinsame Entität und als solche werden sie einem einzigen Machtprinzip folgen, so dass wir ab 2022 nicht mehr verschiedenen Herren dienen können. Heißt auch, noch mal zur Erinnerung: Entweder der technokratischen oder der göttlich-schöpferischen Agenda.


Indem ich die in mir angelegte göttliche Gestaltungsmacht, dieses Futzi-Lichtlein, im Wesenskern meines Seins – wenn ich das zur obersten Instanz meines Lebens mache, mich erstmal nur dafür entscheide, muss ich noch nicht mehr tun. Der einzige Akt, der durchgeführt werden muss, ist die willentliche Entscheidung: Ja, das ist mein Weg, meine Macht, mein Verständnis für meine weitere Existenz. Das ist mein wahres Selbst-bewusst-Sein. Wenn ich dieses in mir anerkenne, indem ich es mit Herz, Hirn und Humor liebe, gewinnt es Energie und das baut ein Elektrizitätsfeld auf, das wiederum dem alten elektromagnetischen Feld die Kraft entzieht – 5G, eine 75, (5 und G = 7. Buchstabe) wird einfach zerbröseln in dem Maße, wie unsere immanente Elektrizität, unser geist-seelisch-materieller Stoffwechsel, unser gesamthaft sich eindrehendes Schöpfungsbewusstsein aufersteht in uns wie ein Lichtfunke, den wir immer mehr zu einem lodernden Feuer werden und ausbreiten lassen.


Herz hat Zahlenwert 57, Hirn hat Zahlenwert 49 (7x7), Humor hat Zahlenwert 75!


57 + 49 + 75, alle 3 sind frühere Gegenspieler der 20 : 75 und 22 : 77. Jetzt gehören sie zusammen. Die Chefin, die denkmächtige Anordnungskraft ist aber die 2022, deshalb der Hinweis auf einen gewaltigen Machtwechsel in Zeiten wie diesen. Dieser vollzieht sich aber nicht im Außen, sondern im eigenen Inneren, Dafür müssen wir bewusst durchschauen, welche Art von Lebensführung, Prägung, Existenzberechtigung, Selbstwert und ähnliches wir bisher erfahren haben. Erst wenn wir kapiert haben, dass die egozentrische Abhängigkeit bzw. die animalisch biophysische Körperhaftung alle Macht über uns hatte, jetzt aber, bei Austritt aus der alten Gebärmutter, eine komplett andere Lebensführung mit gänzlich anderem Stoffwechsel, eigenständigem Organismus und erweitertem Freiraum angesagt ist, wird unsere Situation klarer, einsichtiger und wesentlich erlebnisreicher.


Es gilt zu verstehen, dass durch die 2. Geburt, die Geburt des ganzheitlichen Bewusstseins, welches das ganze wahre, lebendige Leben in sich birgt, dass dieses ab sofort die eigentliche Macht inne hat. Das meint die Macht in meinem Leben und keine Macht der Welt über mein Leben.


Die Welt mit über uns und unter uns ist zu Ende, weil wir uns jetzt als schöpfungspotentes Zentrum definieren.


22 ist so gesehen wieder der große Spaltpilz, der die beiden Welten, diese beiden Agenden, diese gegensätzlichen Narrative und Leitmotive des Lebens voneinander trennen wird. Wir werden zunehmend feststellen, dass, je mehr wir unserer eigenen Schöpfungspotenz an Zuwendung und Anerkennung geben, sie umso stabiler, kraftvoller, lebendiger und wirkungsvoller wird, was natürlich auch unmittelbar auf unsere Lebensführung zutrifft. Damit erfolgt automatisch ein Abdriften von der alten, biophysisch geprägten Solidargemeinschaft und ihren Nutztierherden. Das Auseinanderdriften dieser beiden Welten macht Sinn. Ich appelliere nochmal an euch: Haltet euch möglichst aus diesen ganzen Fragen und Gedankengängen „was kommt da auf uns zu…..“ raus. Gar nichts kommt auf uns zu. Wenn ich in meinem großen Kreuzschiff sitze, das meiner Kapitänsmacht folgt und da löst sich irgendwo ein Eisberg, hat das auch nichts mit mir zu tun, es sei denn, ich fahre auf Kollisionstour. Wir driften voneinander ab und wenn sie sich dann treffen, die Transhumanisten, die auf dem Mars weiter machen wollen, weil die Erde scheinbar unbewohnbar geworden ist, dann winken wir ihnen voller Freude an der Stelle, an der sie abfl iegen, nach. Denn jetzt gehört die Erde ganz allein uns neuartigen göttlichen Wesen.


Wir werden uns langsam daran gewöhnen, dass wir es dann mit jedem Wesen dem wir HIER begegnen, mit einer individuellen Göttlichkeit zu tun haben. Die Liebe, die zwischen uns auftaucht, ist nicht zu beschreiben!


Ein schönes neureiches neuartiges Jahr!
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Abb 3








1. MACHT-thematischer Stammtisch


Monatsbotschaft zum Januar aus dem Pentagramm-Kalender 2022 Begleitbuch für Eingeweihte


20 + 2 + 2 = 24


24 + 1 = 25


Der 1. Monat des Jahres ist Auslöser der Jahresthematik.


Der 12er Kreislauf zur Macht der Selbstkrönung startet


mit den seelischen Prinzipien der Selbstorganisation 20 + 5.


Der Same meiner sterbenden Egozentrik wird zur lebendigen


Kraft meiner 2. Geburt im Reich der Schöpfungswesen.


Die Wahrheit meiner Göttlichkeit steigt


ins Licht meines Selbstbewusstseins.


Nichts ist zu tun, alles geschieht im natürlichen Rhythmus


und in autonomer Bestimmung meines Seelenselbst!



Göttliches Willkommen!


Ich spreche zu GöttInnen! Darum: Ein göttliches Willkommen beim 1. Ontologischmathematischen Stammtisch des Jahres 2022, für den ich an meine kosmische Ebene abgegeben habe, die Inhalte so auszudrücken, dass Neueinsteigende nicht überfordert und die, die schon länger dabei sind, nicht gelangweilt werden.


Vorab: Wir bilden hier eine Gemeinschaft von Wesen, die sich ihrer Göttlichkeit in jedem Augenblick mehr und mehr bewusst werden. Wir sind von Haus aus göttlich und werden uns dieser Tatsache immer mehr bewusst. Es ist unsere natürlichste Art zu sein und in diesem Sinne nehmen wir eine Perspektive auf uns selbst ein, die jegliche Hierarchie und Lehrerin-Schülerin-Position ausschließt. Als erwachende göttliche Wesen sind wir alle selbst für die Informationsannahme und deren „Verdauung“ verantwortlich.


Einleiten möchte ich mit der Definition des Begriffs göttlich, wie er im Buch „Ich bin einfach göttlich“ auf Seite → beschrieben ist:




	Göttlich meint die allwissende, allmächtige Lebensintelligenz.


	Göttlich meint die eine Bewusstseinsqualität, die das numinose Licht des Geistes in sichtbare, erkennbare Schöpfung wandelt.


	Göttlich meint die denkend rotierende Lichtquelle einer Welt- und Selbstbildung.


	Göttlich meint den geistreichen, liebevollen und glückseligen Ursprung aller Entitäten.





Ist das klar, sprechen wir hier nicht über geopolitische Dramen, sondern wenden uns dem Wesentlichen zu, dem Eigentlichen, unserem göttlichen Wesenskern. Und das machen wir mit einer freien und freudvollen Wissenschaft, die wir Ontologische Mathematik nennen. Abstrakte Wissenschaften, wie die Ontologische Mathematik und Zahlenphysik, sind im gesamten Ausmaß ihrer Wirkung lebensverbindlich. Es gibt nicht auf der einen Seite Wissenschaft und auf der anderen das „echte“ Leben.


Ontologische Mathematik, als Lehre der ursächlichen Schöpfungsprinzipien, macht uns unmittelbar unsere veranlagte Lebensintelligenz bewusst. Sie ist eine Wissenschaft, mit der wir unser gesamthaftes Sein aufdecken und nicht nur irgendeine Sonderheit von vorübergehender Erscheinungsform.


Ontologische Mathematik und Zahlenphysik machen das naturhaft Gemeinsame göttlicher Schöpfungsmacht und menschlichen Lebens erkennbar und begreifbar, indem sie die Geschichte einer noch weitgehend unbewussten Lebensintelligenz erzählen. Es gibt keine wirkliche Trennung zwischen göttlicher Schöpfungsmacht und menschlichem Leben. Über das Wesen der Zahlen wird uns das bewusst, da sie die Geschichte einer Intelligenz erzählen, die durch ihre elementar schöpferische Wirkmacht sichtbare Formen erzeugt und sich in diesen selbst bewusst macht und bewusst wird.


Lassen wir es uns nochmal durch unser Gemüt ziehen, im Grunde geht es nur um diese eine Thematik, wie der Buchtitel: Ich bin einfach göttlich! Diese Botschaft auf den Punkt zu bringen, auch wenn es umfassend sein kann, ist der Sinn dieser Stammtische. Eckart Tolle sagte einmal: „Ich weiß nicht, warum immer so viele zu meinen Vorträgen kommen. Im Grunde geht’s doch immer um das Gleiche: Es geht um Jetzt!“ „Ja!“ sagen die Leute, „das haben wir verstanden – und jetzt?“


Der Grund für derlei Fragen ist die Neugier, noch mehr über ein Thema zu erfahren, immer mehr davon wie ein Schwamm aufzusaugen. Und das passt. Denn wir können es nicht oft genug hören. Tausende von Jahren haben wir uns anders herum, nicht verkehrt herum, wahrnehmen müssen. Jetzt erkennen wir die andere Seite unseres Seins und darum ist es auch eine Freude darüber zu sprechen und sich immer wieder daran zu erinnern. Denn je mehr und deutlicher wir es wiederholen, desto mehr Deutungskraft gewinnt es und umso mehr integrieren wir diesen Satz, der es in sich hat (im Buch Seite →):


Ich bin einfach göttlich!




	Ich... ist die reflexive Wahrnehmung persönlicher Einzigartigkeit, mit der ich mir bewusst bin, ein unvergleichliches, einmaliges Wesen zu sein.


	Bin… definiert, abgeleitet vom Verb sein, das Ich in seinem gegenwärtigen Augenblick.


	Einfach... steht natürlich für mühelos, selbstverständlich, unkompliziert und unmissverständlich. Es geht nicht mehr ums Anstrengen-müssen und Arbeiten, um Geld zu verdienen. Es geht um bewusste Magie.


	Göttlich... bedeutet, sich selbst göttlich denken; Perspektivwechsel vom Opfer zur Schöpfungsinstanz, eine Existenz-Identifikations-Verlagerung vom Körper-Ich zum großen Seelenselbst, zum ICH des Christusbewusstseins.





Die daraus gewonnene Wahrnehmung wird aperspektivisch genannt und meint, von Innen heraus, aus unendlich freier, schöpferischer Potenz zu denken. Das bewirkt naturgemäß deren Bewusstwerdung. Beginnen wir uns allmählich göttlich denkend wahrzunehmen, fängt automatisch eine Realitätsveränderung an, für die es nichts im Außen zu tun gibt.


Dafür dienen unsere mathematischen Stammtische, um uns anzuregen und Impulse zu geben, um uns zu schultern und neuartige Informationen aufzunehmen, die das Göttliche in uns immer weiter herausbilden und aus dem kleinen Menschsein heraus ein größeres Bild schaffen.



Die Geist-Licht-Achse


Immer wieder taucht der Begriff der Vergeistigung auf, etwa im Kontext der Vergeistigung der Materie. Spätestens seit Schrödinger trennen wir allerdings nicht mehr in Energie und Materie. Dennoch gibt es häufig noch eine Fixierung auf das rein Geistige, das Spirituelle, sogar mit der Wertung der „gute“ Geist und die „böse“ Materie. Damit unter- respektive überschätzen wir allerdings das Thema des Geistes.

OEBPS/Images/2_1.jpg





OEBPS/Images/cover.jpg
Ingrid RaRelenberg
Stille Macht der Selbstkronung

Band 1






OEBPS/Images/35_1.jpg
N ery





OEBPS/Images/32_1.jpg





OEBPS/Images/31_1.jpg
Geist| Seele |Korper

Lz 1 2 3
2zp 4 5] 6
szpus 7 8 )
azpes 10 11 12
szpes 13 14 15
czmes 16 17 18
7z 19 20 221
sz 22 23 24
szus 25 26 27
ozhe 28 29 30
nzme 31 32 33
2zme 34 35 36





